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Bernd Gombold 

Natur pur 
Luschtspiel i drei Akte 
Eine originelle Einladung zur Geburtstagsparty, mit 
unvorhergesehener Überraschung 
 

Mundart vo de Annamarie Berger 
Besetzung 5 Damen / 6 Herren 
Bild  Waldlichtung 
 
«Altmodeschi Hinterwäldleri…» 
Die rüstige Oma Maria sieht nicht ein, ihren 75. Geburtstag 
altersgemäss zu Hause oder im Restaurant zu feiern. 
Stattdessen lädt sie ihre „Sippe“ in ihre alte Hütte mitten im 
Wald ein. Ihre mittlerweile erwachsenen und vor allem 
untereinander zerstrittenen Kinder folgen der Einladung nur 
sehr widerwillig und scheuen sich nicht, ihren Unmut 
„ungeschminkt“ zum Ausdruck zu bringen. Der altledige 
Sohn Ruedi wäre doch lieber fein Essen und Trinken 
gegangen. Der geizigen Tochter Martha ist die Waldparty viel 
zu aufwändig und zu teuer. Und Sohn Erich sieht sich bereits 
wieder den ständigen Nörgeleien seiner Frau Lydia 
ausgesetzt. Pudelwohl fühlt sich einzig und allein deren 
Tochter Christine, die Omas Idee von der Waldparty „voll 
cool“ findet. 
Das Zusammentreffen bei der Waldhütte artet in Zank und 
Sticheleien aus. Als Oma Maria in der Hütte plötzlich einen 
Beutel mit 50’000 Franken Bargeld findet – aus einem 
Einbruch, wie alle vermuten – wird die Geldgier ihrer Kinder 
geweckt. 
«Ab i d Hütte! Verstecke!» 
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Personen 

Oma Maria gewieft, hintersinnig; hart im Nehmen, ca. 75 Jahre 
Erich Sohn von Maria: gutmütig, steht unter der Fuchtel 

seiner Frau; ca. 40-50 Jahre 
Lydia Frau von Erich, überkandidelt, übertrieben vornehmen, 

sehr auf Anstand und Benehmen bedacht, Hygiene-
Fanatikerin; sehr schreck-haft, ca. 40-50 Jahre 

Christine deren Tochter, nett, intelligent, hübsch: ca. 20-30 Jahre 
Stefan Freund von Christine, Immobilienmakler, elegant 

gekleidet, rein äusserlich moderne Erscheinung und 
gutes Benehmen, aber mieser Charakter, falsch 
hinterlistig, verschlagen, skrupellos, nur auf Geld aus; 
ca. 20-40 Jahre 

Ruedi altlediger Sohn von Maria, altmodische Erscheinung, 
frech, aber liebenswürdig; stets für Ess- und Trinkbares 
zu haben, stottert; ca. 35-50 Jahre 

Martha ledige Tochter von Maria, überaus geizig, robustes und 
derbes Auftreten, altmodisch gekleidet, altbackene 
Erscheinung, steht aber mit beiden Beinen fest auf dem 
Boden; ca. 50-55 Jahre 

Willi Würmli Schmetterlingsfänger, verträumt, harmlos, teils hilflos 
und tollpatschig, schmächtige Statur, lebt nur für seine 
Insekten, ca. 60-75 Jahre 

Theo Hammer Waldarbeiter, kräftige Erscheinung, anspruchslos, 
plumpes und einfaches Auftreten, robust, ca. 50 Jahre 

Carola Müller Nordic-Walkerin, was die Sportbekleidung betrifft, 
aufgedonnert, im Grunde ist ihr aber jede sportliche 
Bewegung zuwider, wenn möglich etwas beleibt, naiv, 
ca. 30-40 Jahre 

Tom auf den ersten Blick ein schräger und komischer Vogel, 
dubioses Äusseres, entpuppt sich aber als gutmütig und 
herzlich, ca. 20-40 Jahre 
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Bühnenbild 
Die Handlung spielt auf einer Waldlichtung. Rechts eine einfache 
Waldhütte mit Tür und Fenster und evtl. einer kleinen Veranda. Bei der 
Hütte eine kleinere Regentonne. 
Der Bühnenboden kann mit etwas Rindenmulch, kleinem Geäst etc. in 
einen „perfekten“ und stimmungsvollen Waldboden verwandelt 
werden. 
Auf der Bühne steht zwischen kleineren Fichten-/Tannenbäumen ein 
rustikaler Tisch und eine Sitzbank sowie evtl. eine Feuerstelle (die aber 
nicht zwingend ist). Ab dem zweiten Akt muss auf der Bühne ein Zelt 
stehen – evtl. auf einer leicht erhöhten Plattform und damit für das 
Publikum besser sichtbar; die Erhöhung kann zum Publikum mit 
Buschwerk oder einem Holzstoss im Vordergrund „kaschiert“ und 
damit relativ unauffällig in das Bühnenbild intergriert werden. Sonst 
am Bühnenrand und Hintergrund Pflanzen, Wald und Gebüsch. 
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1. Akt 

Lydia von links hinten, aufgedonnert, mit Schminkkoffer, 
stolpert ständig. Das isch de s letschte! Typisch för 
diini Muetter! Wie cha me au nome uf die hirnrissigi 
Idee cho, de 75. Geburtstag i dere Walachei z fiire! 
Niest. Was me sich do usse ned alls cha iifoo! 
Erschrickt immer, wenn sie zufällig an einem Zweig 
streift. 

Erich vollbepackt mit Taschen, beschwichtigend. Lydia, es 
isch jetz halt emol ihre Wunsch, wie früehner i üsere 
alte Waldhütte z fiire. Schliesslich hemmer i üsere 
Chindheit jedes Wochenend mit üsne Eltere do 
verbrocht. 

Lydia Du chasch mitsamt diine Gschwöschterte wörkli ned 
verlügne, dass ihr im Wald of de Bäum gross worde 
sind. Mich tschuderets jetz scho, wenn i nome a di 
Brüeder und dini Schwöschter dänke! Gut Nacht 
Maniere, chan i do nome säge! D Neandertaler hend 
sicher es vornähmers Benäh gha als diini 
Gschwöschterte. 

Christine Aber Mammi, bis doch ned immer grad so negativ. 
Viellecht wird’s jo ganz witzig. 

Lydia Witzig? Was in aller Wält findsch du do witzig? 
Ständig stolperet me und de no all das Ungeziefer! 
Eifach widerlich! 

Erich macht Lydia auf Stöckelschuhen nach. Ich ha dir jo 
gseid, dass Stöcklischueh nüd sind för de Wald. Chom, 
Lydi, zieh doch eifach d Schueh ab und gang barfuess, 
das tuet bestimmt guet. Will die Schuhe ausziehen. 

Lydia scharf. Wotsch ächt du diini Schueh aabhalte! Weiss de 
Herrgott, was för Chrankete me sich do cha hole, wenn 
eim die Viecher biissed oder stäched! 

Christine Quatsch! Zieht ihre Schuhe aus. De Papi und siini 
Gschwöschtere sind während ihrere ganze Chindheit 



 

 
- 6 - 

barfuess umegloffe und läbed immer no. Du chasch 
aber au wörkli übertriibe, Mammi! 

Erich vorsichtig. Darf i, Lydi? Ich ha miini Füess hött am 
Morge gwäsche. 

Lydia beleidigt. Bitte, miinetwäge! De holed euch doch d 
Malaria! Aber do isch de Desinfektionsspray! Do demit 
sprüehid ihr euch d Füess ii! Sicher isch sicher! 

Christine So bis doch ned so pingelig! Mier sind doch ned im 
Dschungel, sondern im ene ganz normale Waldstück 
ohne Tiger, Bäre, Leue und Kobras! 

Lydia Grad chörzlich han i i de „Bunte“ gläse, dass e Frau 
barfuess im Wald von ere Chrüzottere bisse worde und 
uf de Stell gstorbe isch – do i üsne Breitegrade. D 
Natur isch unberechebar und schlod zrogg! Streift mit 
dem Rücken einen Zweig und stösst einen Schrei aus, 
ängstlich. Was isch das gsi? 

Christine Jetz hör aber uuf! Was gid’s de Natürlichers als Natur 
pur! Legt sich rücklings auf den Boden und breitet 
Arme und Beine aus. Eifach herrlich! 

Erich Find i au! Will sich eine Zigarette anstecken. 
Lydia haut ihm auf die Finger. Erich, Du söllsch ned rauche. 

Wie mängisch han ich dir das scho gseid! Und du, 
Christine, stand sofort uf! 

Erich Aber Lydi, ned emol i de Ferie? 
Lydia Ferie seisch du dem? Das sind kei Ferie, sondern e 

Spinnerei vo diinere Muetter! Niveaulosi Barbarei, säg 
ich zu so öppis – wie i dere verrockte Dschungelshow 
mit dem Kübelböck! Eifach widerlich! Anderi Fraue i 
ihrem Alter fiired ihre Geburtstag i mene gepflegte 
Restaurant! Und vo üs verlangt sie, dass mier do wie d 
Affe sölled fiire! Fählt nome no, dass mier üs vo Ascht 
zu Ascht schwinged und üs gägesiitig uf Lüüs 
undersueched. 

Erich kratzt sich am Kopf. Jetz wo du devo redsch – chasch 
emol nocheluege? Es biisst mi eso. 
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Lydia entrüstet. Also bitte, ich bi doch kei Schimpans! 
Christine macht Laute eines Affen nach und kratzt sich unter 

den Armen. Uh, uh, uh… Lacht. Ha, ha, ha, das macht 
doch Spass, Mammi. 

Erich Rauche vertriibd aber s Ungeziefer, Lydi. 
Lydia Understand di! Rauche gsehd doch lächerlich uus, isch 

ungsond und schmöckt schlächt! Dänk a diini 
Gsundheit und vor allem a diini Lunge! 

Erich Pah! Werom söll usgrächnet miini Lunge länger läbe 
als ich? Und zudem: Wer früehner stirbt, läbt länger 
ewig. Will eine anzünden. 

Lydia giftet ihn an. Erich! Gib sofort die Zigarette äne! So 
öppig isch diini Läbesversicherig jetz au ned, als dass 
mer sie jetz scho sötted in Aspruch näh! Erschrickt 
wieder. Miini Güeti, was isch das scho wieder för nes 
Grüüsch – es wilds Tier? 

Christne hat sich inzwischen eine angezündet. Nenei, Mammi, 
miini Zündhölzli! Do Paps, zieh eifach einisch a 
miinere! 

 Erich setzt sich abseits und raucht genüsslich. 
Lydia entsetzt. Christine! Du rauchsch? Ich cha mer ned 

vorstelle, dass das diim Stefan gfallt! Ich werde hött no 
es ärnschts Wort müesse rede mit ihm, damit er dir die 
schlächt Gwohnet uustriibt! 

Christine Das chasch ruhig probiere. Wirsch aber Päch ha, er 
chond nämmli gar ned! 

Lydia Wie bitte? De einzig vo üsere Sippe, wo – osser mir 
natürli – guets Benäh und Astand glernt hed, chond 
ned? 

Christine Richtig! Sauer. Das alles isch dem feine Herr nämmli z 
primitiv. Fläschebier und Grillwörschtli a Stell vo 
Champagner und Häppli sind under siinere Wördi! 
Fascht wie bi dir! 

 Erich kichert hämisch. 
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Lydia Was gid’s do z lache? De Stefan hed doch völlig Rächt! 
S Fläschebier und d Grillwörschtli sind jo gar ned s 
Problem! Es ödet mi nämmli jetz scho aa, de ganz 
Nomittag mit diine Gschwöschterte müesse z 
verbringe. Diini Schwöschter hed de Scharme vo me ne 
Stachelbeeri und dii Brüeder d Intelligänz vo me ne 
Waldameisi. 

Erich gelassen. Übrigens chrabblet grad es Waldameisi a 
diim Bei ufe. 

Lydia schreit, springt auf die Bank. Ääähh… so hilf mir 
doch…, mach doch öppis…, nimm’s ewägg… bring’s 
um! 

Erich nimmt die Ameise weg. Chom, du arms Tierli! Du 
hesch öppis Bessers verdient… lueg, dä toti Igel isch 
bestimmt ender nach diim Gschmack. 

Lydia erschrickt, steigt nun auf den Tisch. E tote Igel? Wo? 
Pfui Tüüfel, widerlich! Angewidert. Erich, bring dä 
Kadaver ewägg, söscht chom i nie meh abe! 

Erich für sich. De lömmer dä Igel lo ligge, won er isch! 
Steckt sich noch eine Zigarette an. Hm, das isch guet. 
Pustet den Rauch in Lydias Richtung. 

Lydia scharf und verzweifelt. Erich! Bitte, mach die Zigarette 
uus und bring das Viech vo do ewägg! Flehend. 
Erichli, bitte! 

Erich Zerscht d Zigarette und denn de Igel! Eigentli muess 
me dä gar ned ewägg bringe, er isch jo scho fascht 
verwest. 

Lydia Verwest? Pfui! Drom stinkt das eso! Läng ne jo ned mit 
blotte Händ aa! Nimmt Gummihandschuhe aus ihrem 
Schminkkoffer. Do, Gommihändsche! Versprüht 
Desinfektionsmittel. Desinfiziered euch d Händ! Ich ha 
doch gwösst, dass me sich do no de Tod holt! Hüstelt. 
Gsehnder, scho gohd’s los… und wiit und breit kei 
Arzt i de Nöchi! 

Christine Ich glaube ender, dass das vo diim Chemieplunder isch. 
Es isch jo lachhaft, im Wald go Desinfektionsmittel z 
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versprühe! Mammi, hilf mir lieber, de toti Igel z 
begrabe! 

Lydia energisch. Uf gar kei Fall! Und wenn i de ganz 
Nomittag do obe muess bliibe. 

Erich Was heisst do Nomittag! Mier bliibed doch s ganz 
Wochenänd do – mier zälted, Lydi! 

Lydia entrüstet. Wie bitte? Nor öber miini Liich! Zwösche 
tote Igle und Waldameisi cha zälte wer wott! Aber ich 
ned! 

Christine Mammi, du hesch i diinere Tierwält no öppis vergässe: 
D Chrott under diim Bank! Holt Eimer und 
Kehrrichtschaufel hinter der Hütte. 

Lydia ekelt sich noch mehr. Erich, entsorg ändli die ekelhafte 
Viecher! 

Erich zieht an ihrem langen Seidenschal. Ha, ha, de chom 
doch abe und hilf mir, miin Schatz, ha, ha, ha! Sie 
wehrt sich. 

Ruedi von rechts hinten, vollbepackt mit Taschen E…Erich, 
losch du grad d…diin Drache stiige? 

Erich freudig. Ruedi, miin Brüeder! Wie gohd’s dir? Scho 
lang nömme gseh. Umarmt ihn. 

Lydia Dä unerzognig Flegel! Kei Maniere! Chuum isch er do, 
gohd’s scho los! 

Erich Wo bliibed ihr de so lang? Mier warted scho uf euch! 
Lydia beleidigt. Warte? Uf die? Vo mier us chönd die bliibe, 

wo de Pfäffer wachst! 
Ruedi I… Ich ha’s do hinde scho gschmöckt, dass ihr do sind. 
Erich Wieso gschmöckt? 
Ruedi P… Parfum und De… Desinfektionsmittel. D… das 

muess d Lydia sii, ha… han i dänkt. Wieso stohsch du 
do obe? I… Isch d Luft dete viellecht be… besser als 
do unde? 

Lydia Pff! Mit dere widerliche Pressworscht red i gar ned! 
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Christine Hallo, Onkel Ruedi, mier hend üs scho lang nömme 
gseh. Hat mittlerweile mit einem Stock und einem 
Eimer hantiert und die Tiere weggebracht. Chom abe, 
Mammi! D Tier sind wägg. 

Ruedi Sa… sapperlot, Meitli! Bisch du aber gro… gross 
worde u… und Gott sei Dank hüb… hüb… hüb… 
schöner als diini Muetter. 

Lydia Danke, Christine! Klettert umständlich nach unten, 
giftig zu Ruedi. Wenn’s Schosshöndli scho do isch, de 
cha’s Fraueli jo nömme wiit ewägg sii. Bellt ihn an wie 
ein Schosshündchen. Oder hesch di öppe för einisch 
ellei, ohni diis Muetti us em Huus trouet, liebe 
Schwoger? 

Ruedi N… nome immer de Na… Nase no und det, wo’s am 
meischte sti… stinkt, find ich jo di… dich, liebschti 
Schwögeri! Hält sich die Nase zu. 

Christine Wo isch de s Omi, Onkel Ruedi? 
Ruedi S… sie wott no ne chli ellei d Ru… Rueh im Wald 

gniesse, be… bevor’s los gohd, hed sie gseid. 
Lydia verständnislos. Bevor was los gohd? 
Christine Was ächt scho? De üblechi Familiestress. Mier sind jo 

scho zmitts drin! ’s wär schön, wenn ihr euch einisch es 
bitzeli wörded zämeriisse, wenigstens am Geburtstag 
vom Omi! Ich gohn ihre entgäge. Hinten rechts ab. 

Martha von links hinten, ebenfalls vollbepackt, kopf-
schüttelnd. S Zält isch noni ufbouet, es esch no nüd 
vorbereitet und s Füür brönnt au no ned! Typisch för 
miini fuule Brüeder! Und die gnädigi Madame hed 
wieder emol kei anderi Sorge, als ihres Schmink-
köfferli spaziere z füehre! Beide werfen sich giftige 
Blicke zu. 

Erich Ruedi, ’s isch verbii mit de Rueh und de Erholig! Üsi 
Schwöschter hed s Kommando übernoh, wie früehner. 
Grüess di Martha! Scho lang nüd meh ghört. Wie 
gohd’s dir? Bisch inzwösche ghürote? 
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Ruedi Oh je, üse Ko… Kommandant ni… nimmt sowieso 
keine! 

Martha barsch. Hürote? Fallt mer ned im Traum ii. Deutet auf 
Lydia und Erich. Muess nome euch beidi aaluege – das 
schreckt ab! Zudem verbruucht e Ma nome unnötig 
Gäld! Und wenn er de emol pensioniert isch, verdient 
er nüd meh, verpulveret s Ersparte und me muess ne au 
no de ganz Tag erträge! Nei, nei! Ellei gohd’s mir 
besser! 

Ruedi Gse… gsehsch, Martha, drom wott i au nüd vo de Fr… 
Fraue wösse. Es chö… chönntet nämmli alli so sii, wie 
du und d Ly... Lydia, ha, ha, ha! Nie… nie… niemals 
wörd i e Frau näh, won i nü… nüd z säge hätt! Ha, ha, 
ha, so wie zo… zom Biispiel de E… E… Erich… ha, 
ha, ha! 

Lydia zu Erich. Zom Glück han i diini Gschwöschterte no 
ned könnt, won i mi för dich entschiede ha! Söscht 
wärsch du hött no ledig! 

Ruedi E… Erich, he… hesch wenigstens Bier debii? D… diini 
Frau isch nome im Su… Suff z erträge u… und ab zwöi 
Pro… Promille isch sie au no hübsch. Erich holt aus 
einer Tasche zwei Bierflaschen. 

Lydia abfällig. Christine, jetz lueg emol wie dii Onkel wieder 
aagleid isch. Zom Glück muess das dii Stefan ned gseh, 
me müesst sich jo schäme! Stutzt. Christine? Wo isch 
de s Chind? Miini Güeti, Erich, hoffentli verirrt sie sich 
ned i dere Pampa. 

Ruedi Sie muess nome d Na… Nase i Wind ha und dem 
Gstank noche goh, de fi… findet sie ihri Muetter! 

Martha schüttelt den Kopf, zu Ruedi. Und was das Stinkzüüg 
choschtet, deför gid die doch es Vermöge uus! Und dä 
isch so blöd und schaffet taguus tagii, nome demit die 
sich cha iibalsamiere. 

Lydia giftig zu Martha. Ich ha äbe kei Luscht, im eigene Mief 
z versticke – so wie du! Alti Näbelchreie! 
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Erich Ruedi, Martha, Lydia! Höred doch emol mit dere ewige 
Stichelei uuf! Chönd ihr ned einisch zäme sii, ohne z 
striite? Freued euch doch lieber uf es schöns 
Wochenänd! Chömmid, trinked mer mitenand es Bier 
uf das Wiedersehe. 

Martha nimmt ihm die Flaschen weg. Wohrschiinli! Nome as 
Suuffe dänke! Das choschtet alles unnötig Gäld! Jetz 
wird zerscht emol gschaffet! Alli zäme jetz zom 
Zältuufbou! Aber zack-zack! Packt ein Zelt aus, rollt 
es auf. 

Erich Gopf, verbreitet die wieder en Hektik! Die hed sich i all 
dene Johr überhaupt ned veränderet! 

Lydia Erich! Wenn ich mit dene beide muess zälte, de lon ich 
mich lo scheide! 

Martha Scheide? Ha, wer finanziert dir de diini Stink-Wässerli? 
Steck lieber die Stange zäme und halt d Klappe! Drückt 
ihr Zeltstangen in die Hand. Das wirsch hoffentli 
chönne, wenn söscht au nüd chasch! 

Lydia ernst. Erich, ich zälte ned! Mit dere scho gar ned! So 
mach doch öppis! 

Erich beschwichtigend. Lydi, wenn du im Zält liesch, de 
bisch wenigstens sicher vor de Waldameisi. Bitte, steck 
die Stange zäme. 

Ruedi Cha… Chasch sie jo vorher des… desinfiziere, ha, ha. 
Lydia verzweifelt. Gott, uf was han ich mich nome iiglo mit 

dere Sippe, das isch jo wie im frühne Mittelalter! 
Hantiert umständlich an den Stangen. 

Martha schüttelt den Kopf, entreisst ihr die Stangen. Gib häre, 
söscht simmer morn noni fertig! De heb wenigstens d 
Schnuer, das wird hoffentli ned zvill verlangt sii! Zu 
Erich und Ruedi. Und ihr beidi boued d Stange uuf! 
Beide krabbeln murrend ins Innere des auf dem 
Boden liegenden Zeltes und hantieren darin 
unkontrolliert hin und her; währenddessen gibt 
Martha von aussen Anweisungen; die ganze Szene 
verläuft chaotisch, weil jeder in eine andere Richtung 
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zieht; immer wieder streckt einer der beiden den Kopf 
heraus und gibt seinen Kommentar ab. 

Erich Die Stange muess doch do hi, gsehsch das de ned? 
Ruedi I… ich goh aber ned do hi, d… do schmöckt’s nämmli 

nach d… diinere Frau. 
Martha schaut ins Zeltinnere. Das isch doch d Querstange, ihr 

Pfiiffechöpf! 
Erich Halt di druus, Schwöschter! Zältufbou isch scho immer 

Männersach gsi! 
Ruedi streckt den Kopf raus. Wenn du wördsch e Pflo… 

Pflock iischlo, giengti’s ei… eifacher, Martha! De… 
det lied de Ha… Hammer. Schlüpft wieder hinein. 

Lydia Du miini Güeti! Wird das hött no öppis? Wie han ich 
mich au nome chönne druuf iiloo! De sind jo d Affe no 
zivilisierter! 

Ruedi streckt wieder den Kopf raus. Ha… halt di druus, 
Sch… Schwögeri. 

Martha mit Hammer und Pflöcken bewaffnet. Ich schlone jetz 
emol de hinteri Pflock ii! Schlägt. 

Erich stösst einen Schrei aus. Aaahhhh… das isch mi Fuess 
gsi, du blödi Chueh! Krabbelt aus dem Zelt, humpelt 
und jammert, holt mit einem Eimer Wasser aus der 
Regentonne bei der Hütte und kühlt darin seinen 
Fuss. Ahh, das chüehlt! Du Trampel hesch de ned 
gmerkt, dass mii Fuess drunder gsi isch? 

Martha Du stellsch di immer no genau so trottelig aa, wie 
früehner. Und das isch för de Trampel! Tritt ihm auf 
den unverletzten Fuss, er schreit. 

Lydia Bisch ganz sälber gschuld! Werom losch di immer vo 
dem Drache lo umekommandiere! 

Erich De stell doch du das Zält uuf, wenn doch immer alles 
besser weisch! Die blöd Schnuer cha jede Dobel hebe! 

Lydia Pah! A Doble manglet’s do sicher ned! Drückt die 
Schnur beleidigt Martha in die Hände. Ihr chönd mier 
all zäme bloose! Wössed ihr, wohii ich jetz gohne? In 
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es Hotel! Ich ha’s doch ned nötig do wie d Hottetotte z 
huuse! Trägt Parfum auf. Wer bin i de! 

Martha Vo wäge Hotel, du iibildets Töpfi! Ab mit dir is Zält! 
Gibt ihr einen Schubs, sodass sie mit einem Schrei ins 
Zeltinnere fällt. Jetz wird uufbout! 

Ruedi streckt den Kopf raus. Je… jetzt möffelet’s do wie im 
ene Pa… Parfumlade. 

Lydia Wenn do öppis möffelet, denn bisch du das, Schwoger! 
Wasser cha me ned nome zom Bierbraue bruuche, 
sondern au zom Wäsche! 

Martha ungeduldig. Stecked jetz ändli die Stange zäme! Wie 
lang duuret das de no? 

Ruedi He… heb d Schnuer stra… straffer! 
Martha Erich, heb du sie! Ich muess dene beide Blindeli hälfe! 

Kriecht ebenfalls ins Zelltinnere. 
Lydia Au, du Trottel, die chneulisch uf miim Bei… pfui, hed 

dä Mundgruch! 
Ruedi Und d… du sitzisch uf miim Arm… die stinkt wie ne 

Che… Chemietanker! 
Martha Sind ihr de blöd? Die Stange passed doch ned. Alle 

reden durcheinander; jeder weiss es besser und 
streckt immer wieder mal den Kopf aus dem Zelt, um 
seinen Kommentar abzugeben. 

 Oma von rechts, wird von keinem bemerkt, schaut 
sich die Szene kopfschüttelnd an. 

Ruedi Aua, d… du hesch mier d Sta… Stange uf de Cho… 
Chopf ghaue! Niest. 

Lydia Äääh, pfui Teufel! Niest mier dä doch zmitts is Gsicht! 
Erich, wo isch de Desinfektionsspray? Wer weiss, was 
dä för Chrankete mit sich umeschleift! 

Erich Das wird scho ned so schlimm sii. 
Martha Mach dir bim Ruedi uusnahmswiis emol kei Sorge, 

liebi Schwögeri! De Alkohol tötet bi dem alli Keim ab! 
Ruedi Lue… lueged emol, Schi… Schimmel a de Zältwand. 
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Lydia Schimmel? Oh Gott! Das cha tödlich sii! Erich, de 
Desinfektionsspray! 

Martha Tödlich? Blödsinn! Ich ha no jede Schimmel im 
Konfiglas undergrüehrt und ggässe und läbe immer no! 
Du tuesch au wieder emol. 

Lydia Und das alles nome, wel eui Muetter die idiotischi Idee 
mit de Grillparty im Wald gha hed! Anderi Fraue fiired 
im Restaurant oder im Kaffi! 

Erich So mached e chlii vorwärts, ich muess mii Fuess wieder 
chüele! 

Martha Restaurant? So wiit chond’s no! Reini 
Gäldverschwändig! Ich han ihre jo vorgschlage, en 
Chueche z bache und Wienerli parad z mache! De hätt 
me chönne deheime fiire! Das wär immer no billiger als 
do! Jetz muess me unnötig Benzin verfahre und die 
ganze Sache iichaufe! Aber nei, uf mich lost me jo ned! 

Ruedi I… ich han ihre vorgschlage, uf de Terrasse es Fa… 
Fass Bier ufzmache. Da… das wär doch au g… gmütli 
worde. 

Erich Ihr dänked immer nur a euri eigene Interässe! Schliessli 
isch es de Muetter ihre Wunsch gsi, do z fiire. Ich finde 
das richtig guet! 

Martha Ganz bestimmt hesch du ihre das iigredt, well du scho 
immer scharf druf gsi bisch, das Grundstöck do z erbe! 
Glaub nome ned, dass du das Grundstöck öberchonsch! 

Erich ruft hinein. Das isch jo de Gipfel! Debii bisch es jo du, 
wo de Hals ned voll öberchond! Du nimmsch sie doch 
am Heilige Obig immer nome zu dir, demit vo üsne 
Wienachtsgschänk för d Muetter au no öppis för dich 
abfallt! 

 Oma will kopfschüttelnd die Hütte aufschliessen; 
bemerkt aber, dass sie gar nicht verschlossen ist; ab in 
die Hütte. 

Martha Was för Wienachtsgschänk? Öppe die abglaufne 
Parfum und Stinkbombe vo diinere Holde? 
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Lydia Jetz längt’s aber! Dir fallt sett Johre nüd Bessers ii, als 
us de Altchleidersammlig alti Wollepulli use z fische, 
ufztrönne und vo dere stinkige Wolle Topflappe för 
diini Muetter z höggle! Du settisch di schäme! Und 
wenn mer scho debii sind: Die Guetschiin för s Ässe, 
wo de Ruedi immer siinere Muetter zur Wienacht 
schänkt, verfuetteret er doch am Ändi sälber! 

Ruedi hustet Bier ins Gesicht von Lydia. Pah! We… wenn d 
Muetter ned noch de Fäschttäg immer so sträng vo diim 
Pa… Parfum word schmöcke, hä… hätt ich sie scho 
längstens emol mi… mitgnoo zom Ässe… Alle sehr 
laut, Erich will schlichten. 

Oma von rechts aus der Hütte mit einem schwarzen Beutel, 
klopft mit ihrem Stock gegen die Hütte. Also dämol 
hend ihr euch vor Grosszügigkeit wörkli übertroffe! 
Schaut freudig in den Beutel. Es passiered no Zeiche 
und Wunder! Isch das öppe miis Geburtstagsgschänk? 

Martha Ich ha doch gwösst, dass ihre miini Topflappe gfalled! 
Lydia unsicher. Erich, sie freut sich? Meinsch, hemmer ächt 

us Versehe s guete Parfum för sie iipackt? 
Ruedi Mu… Muetti, de Essensguetschiin lösed mer de aber 

g… gmeinsam ii! 
Erich skeptisch. Mamme, was… was hesch du do? 
Oma E schwarze Büütel, e Büütel voll Gäld! Ghört dä… 

öpperem vo euch? Do isch richtig vill Gäld drin! 
Wedelt mit einem Bündel Geldscheine. 

Alle Gäld? Alle werfen gierige Blicke auf den Beutel. 
Martha Zeig emol, dä… dä Büütel gsehd uus wie miine. 
Ruedi Mu… Muetti, do demit gömmer ga… ganz mängisch 

go ässe und tri… trinke. 
Lydia gierig. Erich, säg doch ändli, dass die Täsche üs ghört! 
Erich Mamme, zeig emol, mier… mier hend nämmli genau so 

ne Büütel. 
Oma Momänt emol! Nachdem das Gäld offesichtlich 

niemmerem vo euch ghört, isch es miis Eigetum! 
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Schliessli han ich’s i miinere Hütte gfunde. Ich bi riich! 
Öffnet den Beutel und alle schauen gierig hinein. 

Martha fällt ihr um den Hals. Muetter, härzliche Glückwunsch 
zom Geburtstag, alles Gueti und es langs Läbe! Giert 
nach der Tasche. Und dänk de dra, ich ha mi immer 
um dich kümmeret! 

Erich umarmt sie. Liebs Mammeli, mir gratuliered dir natürli 
au vo Härze und wünsched dir alles Liebi und Gueti, 
miini Lydi natürli au! Zieht sie unsanft her, zischt. Los 
jetz! Gratulier ihre! 

Lydia gekünstelt überschwänglich. Härzallerliebschti 
Schwiegermama… 

Ruedi Da… das isch g… gloge… 
Lydia tritt unauffällig gegen sein Bein. …was för ne 

prächtigi Idee, dii Geburtstag im Grüene z fiire. Im 
Restaurant cha jo schliessli jede fiire! Du bisch scho 
immer öppis Bsondrigs gsi. 

Ruedi Mu… Muetti, vergiss de ned, dass ich hö… hött am 
Morge de erschti gsi bi, wo dir gra… gratuliert hed! 

Oma verstaut den Beutel hinter ihrem Rücken. Nei Chinde, 
mached euch nome kei falschi Hoffnige! Das Gäld isch 
i miinere Hütte glääge und die ghört immer no mir. 
Also ghört das Gäld au mir! 

Erich Wo… wo isch das Gäld gsi? 
Oma Im Ofe! Won ich ne ha welle aazünde, han i de Büütel 

gfunde. 
Lydia vorwurfsvoll zu Erich. Du Trottel! Mir sind doch die 

erschte gsi, wo do aacho sind! Werom bisch de au ned 
grad i d Hütte ggange, zom s Füür aazünde? De hätted 
jetz mier das Gäld! 

Erich ungläubig. Im Ofe? 
Oma Ihr glaubed mir ned? Chömed mit, ich zeig’s euch! Alle 

rechts ab in die Hütte. 
Christine von rechts hinten, beunruhigt. Ich finde s Omi niene! 

Jä no, es wird scho no cho. Jetz lüüt i emol miim 
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Schatz a. Tippt ins Handy. Hallo Stefan, miin Schatz, 
hesch jetz Ziit? S Omi wörd sich bestimmt ächt riesig 
freue, wenn du doch no wördsch cho… Was heisst do 
„primitivs Grillwürschtlifäscht“? Säuerlich. S Omi 
stohd äbe ned uf die feine Pinkel-Partys mit 
Champagner und Häppli! Sie will ganz eifach mit üs 
fiire – und zwar do im Wald!… Wie bitte?… Du hesch 
Bessers z tue, als mit miinere verkorkste 
Verwandschaft im Wald z sitze und s Omi 
aazschliime?… Du bisch wörkli blöd! Entweder bisch 
du miin Frönd und magsch mi und chonsch au, oder… 
Hör doch uuf und text mi jetz ned scho wieder voll mit 
irgend emene hochwichtige Notartermin! Säg doch 
ganz eifach, dass dei Bock hesch, red ned um de Brei 
ume!… Weisch was? Du mich au! Legt auf, verärgert. 
Idiot! Als wörd ihm en Zagge us de Chrone gheie, 
wenn er för ne halb Stond verbii chämt! Plötzlich 
stürmen alle ausser Oma aus der Hütte, rennen 
Christine beinahe um und verschwinden mit 
entsprechenden Kommentaren schnell rechts hinten 
im Wald, man hört sie noch eine Weile. 

Christine verdutzt. Was… was isch de jetz los? Schlönds enand 
jetz de grad ab oder was? 

Oma mit der Tasche aus der Hütte. Ha, ha, mach der kei 
Sorge, Chind. 

Christine verwundert. Omi, du bisch jo scho do! Ich ha dich 
gsuecht! Härzliche Glückwunsch, ich wünsch dir alles 
Liebi und Gueti! Umarmt sie. 

Oma Danke, Liebs. Bi dir isch das wenigstens ehrlich gmeint 
– im Gägesatz zu dene. 

Christine Was isch mit dene eigentli los? Ich check’s grad ned, 
Omi. 

Oma Aber ich – und wie! I de Hütte han i die Täsche mit 
50'000 Franke gfunde. Zeigt sie ihr. Luuter Bündeli mit 
50er Note. Kei Mösch weiss, wohär das Gäld stammt. 
Und jede vo dene isch scharf druu. 
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Christine Aber werom renned die de alli devo? 
Oma Ich ha nome gseid, dass ich nach dem 

Geburtstagswochenänd wärdi entscheide, wer das Gäld 
öberchond. Und de han i no so biiläufig erwähnt, dass 
no alli Sache för’s Fäscht im Auto sind und mir das 
alles z schwär sii zom Träge. Jetz wends wohrschiinli 
Pluspünkt sammel… schiinheiligi Bandi! 

Christine kopfschüttelnd. Ich verstoh das ned! Aber wohär 
stammt das Gäld? 

Oma Hm, ich vermuete, vo mene Iibruch. Bestimmt hed de 
Iibrächer chalti Füess öbercho und das Gäld zerscht 
emo do im Wald deponiert. Dä hed bestimmt ned demit 
grächnet, dass die Hütte das Wochenänd benützt wird. 

Chrstine Au wenn’s vo mene Iibruch stammt… du chasch doch 
das Gäld ned eifach so bhalte. 

Oma Nenei, das geb i schön brav biide Polizei ab. Aber no ni 
grad, ha, ha, ha, denn zerscht wott i demit die ganz 
Bandi zur Räson bringe. 

Chrstine nachdenklich. Aber Omi, wenn das wörkli heissi War 
isch – hoffentli taucht dä wo’s gstohle ned grad uuf. 

Oma A das han i au scho dänkt. Vorsichtshalber müemmer 
uf Nummere sicher goh Ich ha au scho en Idee. 
Versteck dä Büütel irgendwo do im Wald, wo ne usser 
dir nimmer cha finde. Und verrot dä Platz gar 
niemmerem, verstohsch, niemmerem! 

Chrstine O.k., Omi, Aber werom? 
Oma Erschtens wäge dem Iibrächer und zwöitens wäge üsere 

gäldgierige Sippe! Me weiss jo nie! Also, ab mit dir. 
Und ich werde jetz emol die Hütte uf Vorderma bringe. 
Do drin gsehd’s uus, als ob d Vandale ghuset hättet. 
Debii han i bim letschte Mol ufgrumet gha. Rechts ab 
in die Hütte. 

Christine überlegt. Das isch mir ned ganz ghüür. Wenn de 
Iibrächer jetz wörkli sötti uftauche…, äch was, ich rede 
emol mit em Stefan. Tippt in Handy. Stefan, cha me 
jetz normal rede mit dir? Ich muess dir öppis säge, 
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wege miim Omi… Was söll de das? Wenn du miis Omi 
nomol als alti Schachtle bezeichnisch, de isch es 
ändgültig uu mit üs beide! Los mer jetz emol guet zue S 
Omi hed do i üsere Hütte en Täsche mit 50'000 Franke 
gfunde… nei, das isch kei Witz! S Omi hed kei 
Alzheimer, ich ha das Gäld sälber gseh. Was wördisch 
du a üsere Stell mache?… D Polizei ned iischalte?… 
Abwarte bis du do bisch? Du wotsch also doch cho? 
Ich ha dänkt, du hebsch en hochwichtige Termin bii 
mene Notar!… So, so! Jetz lueg au do, ganz 
churzfrischtig usgfalle? Hört von rechts lauter 
werdende Stimmen. Mischt, die chömed scho wieder… 
Links ab in den Wald; alle kommen derweil von 
rechts hinten, jeder zerrt an den Gepäckstücken und 
den Festutensilien. 

Martha Ich ha de Muetter ihri Täsche zerscht i de Händ… 
Lydia Gib häre, mir träged das för d Muetter! 
Ruedi Sö… söscht träg ich em Mue… Muetti siis Gepäck au 

immer. 
Erich Finger ewägg! Ich bi sowieso de Lieblingssohn vo de 

Mamme. 
Martha Ha, dass ich ned lache! E Fläsche bisch und en 

Weichling dezue! E Ma wien es iigweichts Weggli! 
Lydia Und du, en füürspeiende Drache! 
Ruedi Sch… schiinheilegi Bandi, so… söscht kömmered ihr 

euch au ned ums Mu… Muetti. 
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Oma aus der Hütte. Schluss jetz! D Chinderstond isch 
verbii! Es freut mi jo, dass ihr euch alli so sehr um miis 
Gepäck bemüehed, aber es gid no so vill vorzbereite 
förs Fäscht! Ruedi, Holz sammle förs Füür! Martha, 
Waldärdbeeri pflücke förs Dessert – so wie früehner! 
Erich und Lydia, ihr beidi holed us em Schuppe hinde 
am See üses alte Ruederboot! Jetz wemmer emol luege, 
wer vo euch de Schnellschti isch! 

Martha Eso vill Waldärdbeeri wien ich pflücke, chasch du gar 
ned ässe! Schnell links ab. 

Ruedi Ich sueche s trochnigschte Holz för dich, Muetti! 
Rechts ab. 

Lydia Uf was wartisch de du, du Blödian! Hesch ned ghört, 
was diini Muetter gseid hed? 

Erich Natürli Mamme, i zäh Minute isch das Boot startklar 
zom ablegge. Schnell mit Lydia links hinten ab. 

Lydia hört man im Abgehen schimpfen. Pfui Tüüfel, die 
ekelhafte Viecher! Spinne, Chäfer, Ameisi… pfui 
nonemol! Hätt diini Muetter im ene Restaurant gfiiret, 
wär das alles ned passiert! 

Oma lacht. Gäldgieregi Bandi, euch wird ich uf Trab halte. 
Ich muess mir no es paar schöni Arbete usdänke. Ab in 
die Hütte. 

Theo vorsichtig von links. Herrgott nomol! D Hütte isch 
bsetzt! Verdammt und zuegnäiht, was sell i jetz au 
nome mache? Wenn die dehinter chömed… Mischt! 
Söll i ächt eifach iine goh und… Lieber ned! Hoffentli 
bliibed die ned z lang do. Hört Omi aus der Hütte 
kommen, links ab. 

Oma aus der Hütte. Hed jetz do ned grad öpper gredt? 
Schaut sich um. Hallo, isch öpper do? 

Ruedi mit zwei morschen Ästen von rechts. Mu... Muetti, wie 
versproche, ganz trochnigs Ho… Holz. Das brönnt 
bestimmt pri… prima. 

Oma nimmt die beiden Äste und zerbröselt sie. Dem seisch 
du trochnigs Holz? Das isch scho längstens vermoderet 
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und brönnt doch nömme! Bisch jetz au no z dumm zom 
richtigs Füürholz sammle? 

Ruedi beleidigt. Mu… Muetter! Säg das nie meh zu mi… mir! 
Wenn du das no ei… einisch zu mir seisch, de zi… 
ziehn i uus! 

Oma Du wotsch uszieh? Ha, dass i ned lache! Das 
versprichsch mir sett 25 Johr und wohnsch immer no 
bii mir! 

Ruedi Mu… Muetter! Wenn du wi… wiiterhi so ge… gemein 
bisch zu mir, de sch… schlof i künftig i miim eigete 
Be… Bett und nömme bii dir im Do… Doppelbett. 

Oma Ach Ruedi, das wär au schön! De hätt i ändli emol Platz 
und chönnt ruhig schlofe! Und diis Gschnarch müesst i 
mir au nömme alose! 

Ruedi Mu… Muetter! Jetz lä… längt’s! Mu… Muetter, ma… 
mach nome so wiiter, de muesch künftig am Obe ellei 
Fä… Färnseh luege. 

Oma De chönnt i ändli emol das luege, was i wott – wär au 
schön! 

Ruedi Mu… Muetter, ich hole jetz fröschs Ho… Holz und 
denn wott i so öppis ni… nie meh ghö… ghöre, söscht 
da… darfsch du nie meh miini Wö… Wösch wäsche 
und bü… bügle… Mit drohendem Zeigefinger schnell 
rechts ab. 

Oma schüttelt den Kopf. Ach, wenn er doch nome ändli 
emol wörd e liebi Frau finde! Ich cha doch ned ewig för 
ne sorge. 

Christine ängstlich von links. Omi, ich glaube, er isch scho do… 
Oma Wer? 
Christine flüstert. De Iibrächer. 
Oma Wie chonsch de druuf? 
Christine Do schliicht eine im Wald ume und rüeft die ganzi Ziit: 

„Ich verwütsch di, du schwarze Büütel“. 
Oma Jo und? 
Christine Omi, überleg doch emol? I was isch das Gäld? 



N a t u r  p u r  

 
- 2 3 -

Oma erschrickt. Oh je, i mene… schwarze Büütel! 
Christine panisch. Omi, dä chond do hi! Was sölled mer au nome 

mache? 
Oma Ab i d Hütte! Verstecke! 
Christine Quatsch, det suecht er doch als erschts! Wo sind de die 

andere? 
Oma Oh je! Die han i dummerwiis alli zom Schaffe ewägg 

gschickt. 
Willi hört man aus dem Hintergrund. Jetz ha di de grad, 

schwarze Büütel! 
Christine panisch. Schnell, ewägg vo do! 
Oma ’s isch z spot! Mier chrüüched under d Zältplane und 

legged üs regigslos ganz flach uf de Bode – det 
vermuetet üs niemmer! Beide kriechen unter die 
Zeltplane und legen sich flach auf den Boden. 

Willi von links, mit Käscher. Du vertwötschisch mir ned, du 
schwarze Büütel! Wie lang bin i scho hinter dir her, du 
wärtvolls Stück! Flüsternd. Jo, sitz nome ab, de han i 
di… Stürzt sich plötzlich langgestreckt auf die 
Zeltplane. Jetz oder nie! 

Oma Aaahhh… Versucht, schreiend unter der Zeltplane 
hervor zu krichen. Hilfe, de Iibrächer, wott üs as 
Läder! 

Christine ebenfalls. Oh Gott… Papi, Onkel Ruedi, Hilfe, dä wott 
s Gäld! 

Erich von links mit den anderen. Schnell, schnapped mer üs 
dä Kärli! Alle gehen auf ihn los und zerren ihn weg. 

Ruedi von rechts, will auf Willi los. Fi… Finger ewägg vom 
Mu… Muetti… 

Lydia Erich! Dä wott üsere Tochter as Läder! Zeig ändli 
emol, dass du e Ma bisch – rett d Ehr vo üsere Tochter! 

Martha I See mit dem Verbrächer… 
Willi schlotterdn vor Angst. Nei… nei… nei, bitte ned… 
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Martha Stelled ne aber zerscht uf de Chopf, villecht hed er no 
Gäld i de Säck… Sie halten ihn an den Beinen 
kopfüber fest. 

 
Vorhang 




